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manchem anderen Punkte VO  - untergeordneter Bedeutung 1el dialektischen
Scharfsinn umsonst verschwendet sC 111 ältere Lehrmeinungen aufrecht ZU

halten, die CS nıcht verdienen B der empIirischen Psychologie Im grossch
zanzen 1ST uUNsSeTE christliche Richtung der Phiiosophie m1 Ee1INECIMNN Werk
bereichert worden das ziemlich ange als abschliessen betrachtet werden MUuSS,
und welchem sıch jede andere philosophische Schule gratulieren zönnte

Kaigern F

orres-Gesellscha
Jantes eıstesgang VO Dr HKranz Hettinger. KEirste Vereinsschriuft

ım S58 KöÖöln, Bachem
Die vielfach Anschauungen velche über das (zeistesleben

Miıttelalter herrschen haben P naturgemass MmMI1tL O  ‚Z gebrac dass dıe Werke
der (assıker Zeıt Ideen und Tendenzen hineingelegt werden Cie dem

Eın olcher Missverstehen 1st 188  =Dichter fremd ja Dahnz unbekannt WAaliCN

mehr Zı bedauern, JC gewaltiger uNns der Dichter als olcher entigegentrıtt Gerade
Dante aber, der C erhabenen nd tiefsinnigen den TrOSSCH deutschen
Dichtern congenlalen W esens unter clen Deutschen fast ebensorvılele un: begeisterte
Verehrer un!: orscher gefunden hat WIC talıen selbst gerade hat dıe
grossten Missdeutungen erfahren enselben auf Grund der Vorarbeıiten der be:
deutendsten Danteforscher un CIYCNECI Studcdien entgegenzutreien W ar die Absicht
des Verfassers vorliegender Arbeit Es WAarTr allerdings nothwendig, dabel ziemlich
weıt auszugreifen besonders nothwendig aber das Wesen der Scholastik und der
mittelalterlichen Mystik uf gründliche nd bündıge Weise Ikklar darzulegen, weil
die Missdeutung dieser häufig 9anz mI1issverstandenen Geistesrichtungen eben
uch SG Hauptursache der Missdeutung VOL Dantes Leben und Dichtungen 1ST
50 WEI1IS denn der Verfasser nach dass Dantes Werken besonders 11 dem
»(Gastmahl« un der Göttlichen Comödie« kein Widerstreit der Ideen sıch
findet sondern jede einzelne Dichtung, W16 alle ZUSaIMMENSCHOMMECN Cdie schöne
Harmonı1e ZU Ausdrucke bringen der Denken und Fühlen Leben und
Dichten des Miıttelalters tanden 10 ISt enn Hettingers Dantes Geistesgang«
selber anzıehend Uun: fesselnd durch C1ILLEIN Abglanz erhabenen Ideen
weilche der Dıyına comedia iıhre Darstellung gefunden und wird dem SroOSsSCch
Dichter Au Verehrer SCINEN Verehrern NECUECS Verständis bringen

Der Gottesbegri den heidnischen Religionen der Neuzeıit.
ine Studie ZUT vergleichenden Religionswissenschaft VO Christian esCcC

Freiburg, Herder, 1855858
Vorliegende Studıie bildet Cdie Fortsetzung D der rüher erschienenen :

» Der Gottesbegriff 111l den heidnischen Religionen des Alterthumes, nd behandelt
die Religion der sogenannten Turaniıschen, der nıcht ZU den Indo-
gETIMANECNH nd nıcht ZUuU den Semiten gehörenden Völker egen der unüber-
sehbaren Menge des vorliegenden Materiales WAar d1ıe Arbeıit sıch keine S
leichte nd selbst be1ı Benützung der schon vorhandenen Sammelwerke noch ..

schwierig ZCNUS Dabeıi ist die Bearbeıtung CIn ziemlıch ausführliche, WITL
auch wünschen dass manche Partien, ber den Gottesbegriff des 1B tse u,
selbst auf Kosten der Gemeinverständlichkeit des Werkes, noch gründlicher waren
behandelt worden weil ben gerade diese schwierigen Fragen VO der grossten
Bedeutung .  I7 aUC 1ätten WITLT S gesehen a8l JENC Werke, die für
C1IMN weıteres Studium des behandelten Gegenstandes empfohlen werden zönnen

WIC Schneider a1ıtz Gerland A angegeben worden 9 weil ben sehr
viele diesbezügliche Arbeiten auf atheistischer uf SONst unhaltbarem
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Standpunkte stehen ons ist dıe vorlıiegende Arbeıt eıne sehr gute und kannn
Nur be NSweıl urchwegs auch alles Anstössige sorgfältig vermieden ist,

empfohlen werden. { —

AaCOPONCEC da odı1
Eın christliches Lebensbild aUS em 15 Jahrhundert 111 talıen Von Sebastıan

Brunner. Wien, [ ,cOo W oerl
Eın ıntach schlichtes Büchlein VOo  m nıcht sıebenzig Seiten ber welche

Mühe un Arbeit weiche (Gelehrsamkeit enth£ä es! eichen Schatz wahrer
Poesie bietet es! Nicht Poesıe, die 1112 Reimgeklingel besteht, sondern
rhaben SIN welche alle Dissonanzen des Lebens ausgleichend Denken und
Dichten amp: und Liebe, eltgetrıebe un Gottesminne, Erdenleı1id nd
Hiımmelsfreude wundersamer Harmonie vereınt das Wort betr Nur q {S
minder wesentlichen ber gleich erhabenen Ausdruck diıeser Harmonie betrachtet.
DDIie 0Ose Zeıit hat Brunner oft genöthigt als harten Haudegen aufzutreten
ass Sar Manche schon meılınfen Fıdel habe ihren SUuSSeN Klang, SS

Stimme Schlachtruf ihren Schmelz verloren. Da hört ! Eın NEUES jied VO

iıhm, cler HKHorm ach “BELG schlichte Erzählung NUr, ber welche Sinnigkeit un
welche wahre Schönheıit !

Wollte Brunner NnıL dieser des Dichters desBiographie Jacopone’
Stabat mater, SCINECN Kreunden ank ‚S  y für ihre Glückwünsche se1ıiner

* —Secundiz ann ist diıeser Dank Brunner würdig -

4a egende de Saıint man Fa  aye de Nantua la V1
Ozindinse. X

Petit cartulalire de Nantua. ourg- Bresse, Anthier 18559 In 0, 104
Das en des Amand Z Maı 559 Februar 679) bie Abei Herstellung ler chrenologischen Anordnung demselben, WI1 uC v  A

Atopographischer Hinsicht, mehrere ziemlich schwierige Punkte darun eben
diesenbeschälitigt sich vorliegendes Werk Henschenius, welcher 1111 1698 1e
verschiedenen Lebensbeschreibungen des man Bande, ' Februar,der
:Acta Sanctorum VO  b 8515—837 veröffentlicht hat bemühte sich vergeben
nachzuweilsen, ass dieser hl Mıssıonär nachdem Aqultanıen verlassen hatte,
die Abtei Saıint Pıerre de Nant 111 der 1Ööcese Rocdez begründet habe

Brossard wıderlegt, gestutzt auf die Bemerkungen VO Jaques Maiissıot mıt
rOoOssem Geschick diesen gelehrten Bollandisten nd führt clen Bewels, dass das

VOoO dem hl Amand gegründete Kloster, das Nantua ugey 101 der
10cese Lyon gelegen WAAarT. Er antwortete 11 S: Schrift auf alle VO AA  AAHenschenius vorgebrachten Beweisgründe nd Trzählt mehrere Details über die
Abtei VO Saılint Pierre de Nantua, dıe VO wirklichem Interesse SIN Er berüh
auch EINISC Punkte der Localgeschichte und beweist ‚ gestütz! auf Berichte der Let tzei
das wirkliche Bestehener Ortschaft Ozindinse, we das Urkundenbuch
Nantua erwähnt. eberdies gibt uch I Proben * Documente wıeder.
Obgleich diese einzelnen Actenstücke verderbt SIN kann mMan doch nich
ihrem historischen Wert zweifeln, besonders da SI ganz mıt den auCc
‚andern Seiten her festgesetzten T’hatsachen überel tiımme
Unrecht, W: sagt, dass der Ansıcht des Henscheniu

ıtoren gefolgt sınd Dom Denys VO aın Marthe wWwe
141 erstien Band der Gallıa christiana pub ljerte macht

der üglichste schıchtsscBa dement de Blandin,
chte, der heilige Mı 1071 habe die e on et


